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Pressemitteilung                                                 

                                                                                         Hamburg, 01.04.2011
Tierschutzpaket: Tierschützer fordern Puten-Verordnung            
Schmerzen und Leiden trotz freiwilliger Vereinbarungen die Regel


Vor einer Verwässerung des von Landwirtschaftsministerin Ilse Aigner geplanten Tierschutzpakets warnen übereinstimmend 10 Tierschutzorganisationen. Beteiligt sind so unterschiedliche Organisationen wie PETA Deutschland, PROVIEH, Vier Pfoten und die Tierärztliche Initiative Tierschutz (vgl. Anlage 3). Koordiniert wird die Aktion vom Politischen Arbeitskreis für Tierrechte in Europa (PAKT) e. V..

Die elf Millionen in Deutschland gehaltenen Puten leiden nachweislich zu fast 100% unter schmerzhaften Fußballenschäden, Brustblasen und weiteren Krankheiten
 - trotz "freiwilliger Vereinbarungen" der niedersächsischen Geflügelwirtschaft (vgl. Anlage 1). Eine Haltungsverordnung gibt es für sie bislang nicht. Eine Strafanzeige der "PETA"
  zeigte deutlich, dass auch bei "QS"-kontrollierten Betrieben gravierende Missstände auftreten. "Freiwillige Vereinbarungen haben bislang den Schutz der Tiere nicht gewährleistet", resumiert Elisabeth Petras von PAKT. "Das Tierschutzgesetz verbietet Zucht und Haltung, die den Tieren lang anhaltende Schmerzen und Leiden verursachen. Eine den Bedürfnissen der Tieren gerecht werdende Verordnung, vor allem aber verpflichtende Kontrollen der Haltung und der Tiergesundheit sind daher unabdingbar! Am Schlachthof müssen die Tiere ebenfalls auf Verletzungen geprüft werden (auch der Füße!). Unverletzte Tiere müssten entsprechend honoriert werden, z.B. in Form höherer Erlöse für den Tierhalter“, so Petras.

Die momentan eingesetzten Zuchtrassen entsprechen nach Ansicht der Tierschützer, in deren Reihen sich zahlreiche Tierärzte befinden, nicht dem Tierschutzgesetz
. Auch das regelhaft durchgeführte Schnabelkürzen, bei dem Nerven-Enden verletzt werden, wird seit langem von der Bundestierärztekammer kritisiert, weil es zu erheblichen Schmerzen und einer Behinderung beim Fressen führt, wie Tierärztin Karin Ulich von "Tier und Mensch e. V." erklärt.

Das  Ausmaß der in der Putenhaltung bestehenden Missstände halten die Tierschutzverbände schon lange für gesetzwidrig. Einer Verordnung müssen die angeborenen Bedürfnisse der Puten zugrunde liegen. Tierärztin Karin Ulich: "Puten sind Laufvögel! Sie brauchen Bewegung und veränderbares Material zur Beschäftigung. Daher ist Freilandhaltung die Haltungsform, die ihre Ansprüche am besten erfüllt". Federpicken könnte so vermieden werden - und damit auch das schmerzhafte Schnabelkürzen. Als Minimum fordern die Tierschützer wesentlich geringere Besatzdichten und die Bereitstellung von Außenklimabereichen in Form so genannter Wintergärten. 

Auch die geplante Kaninchen-Verordnung wird von den Tierschützern mit Sorge betrachtet. Eine Haltung in Käfigen mit Gitterboden schädigt die Pfoten der Tiere und lässt artgemäßes Verhalten nicht zu. Die Tierschützer fordern daher eine Bodenhaltung der Tiere in Gruppen und artgemäße Fütterung mit Raufutter wie Heu, das für die Verdauung der Tiere sehr wichtig ist und das Wohlbefinden fördert und verweisen auf die u. a. von  "Vier Pfoten" ausgearbeiteten Haltungsanforderungen für Kaninchen und  die Initiative des Deutsches Tierschutzbüro im Rahmen des Bündnis "Kaninchenmast - nein danke" mit 60 angeschlossenen Tierschutzverbänden.






� Vgl.: R. Ellerich, H. Mitterer-Istyagin, M. Ludewig, K. Cramer, T. Bartels,


K. Fehlhaber, M.-E. Krautwald-Junghanns: Forschungsauftrag "Indikatoren einer tiergerechten Mastputenhaltung". Hier: Projektvorstellung und erste Ergebnisse der Praxisstudie, Celle 2009.


� Vgl.: Rechtskräftig abgeschlossenes Strafverfahren (Az. 18 Cs 240 Js 44568/07 (243/10 AG Cloppenburg/StA Oldenburg) gegen einen QS-Putenmäster in Niedersachsen, der wegen Tierquälerei verurteilt worden ist.


� Vgl.: Das LAVES hat in einem Offizialgutachten für die Staatsanwaltschaft Oldenburg (vgl. Fußnote 2) systemimmanente Mängel in der Haltung der B.U.T. 6 - Putenrasse festgestellt.
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